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Dr. Dietrich über die Finanzlaga

Jm Haushaltsausschuß des Reichstags ergriff Reichs-
finanzminister Dr. Dietrich am Mittwoch das Wort, um
in längerer Rede einen Ueberblick über die Finanzlage zu
geben. U. a. führte er aus: -

,,Jn meiner Etatsrede am 3. Dezember v. J. bei der
ersten Beratung des Haushaltsentwurfs für 1931 habe ich
den voraussichtlichen Fehlbetrag des laufenden Haus-hälts-
jahres auf rund 900 Millionen beziffert· Dieser Fehlbetrag
seßt sich aus 300 Millionen Mark Mehrausgaben unb 600
Millionen Mark Einnahmeausfall zusammen. Die Mehr-
ausgaben entftehen bei der Arbeitslosenversicheriing, bei der
200 Millionen, unb bei der Krisenfürsorge bei der 100 Mil-
lionen über den Etatansatz hinaus gebraucht werden. Es
kann setzt mit ziemlicher Sicherheit gesagt werden, daß diese
300 Millionen eine Höchstsumme sind, über die man nicht
hinauszugehen braucht. Vielleicht steckt sogar in dieser
Summe noch eine gewisse kleine Reserve. Dies hat es iins
auch· ermöglicht, bie Fristen der Krisenfürsorge fiir die am
sspNovember 1930 in der Krisenfürsorge befindlichen Pers«
sonen zu verlängern, so daß die Gemeinden von einem
Teil der sonst bereits im Januar anwachsenden Wohlfahrts-
lasten befreit bleiben. -&#39;

Auf Grund des Novemberergebnisses habe ich das vor-
aussichtliche Jahresaufkommen an Bällen unb Steuern riech-
mals einer genauen Schätzung unterzogen. Jch bin dabei
zu dem Ergebnis gekommen, daß der gesamte Steuerausfall
rund 980 Millionen betragen wird, von dem 255 Millionen
auf die Länder, 125 Millionen auf Knappschaft und Jnvali-
denversicherung und 600 Millionen auf bas Reich entfallen.

Der Monat Dezember hat nun auch gegenüber dieser
neuesten Schätzung einen weiteren Ausfall gebracht, und
zwar voii 35 Millionen, »von« denen 13 aiif die Länder,
22 Millionen auf das Reich entfallen. Nach den Erfahrun-
gen der letzten Jahre kann angenommen werden, daß zum
cnindesten ein Teil dieses Ausfalles auf die Häufung von
Feiertagen Ende des Monats Dezember zurückzuführen ist,
und daß auf Grund der in den ersten Tagen des Januar
dafür stärker fließenden Einnahmen der Januar einen ge-
wissen Ausgleich für den Dezemberaussall bringt. Jmnier-
hin muß damit gerechnet werden, daß der mit 600 Millionen
angenommene Anteil des Reiches an dem Einnahmeausfall
noch um einen Betrag iiberschriiten werden kann. der- in
«ber Größenordnung um 100 Millionen Mark liegen dürfte.

Vom I. Februar ab, dem Zeitpunkt, an dem die
Gehaltskürzung eintritt, wird die Reichshilfe nicht mehr
erhoben. Das bedeutet für das Reich einen Ausfall von
rund 30 Millionen, ber in ber Gesamtschätzuiig von 600
Millionen Mark bereits enthalten ist. Die dem Reich durch
die Kürzung der Bezüge der Reichsbeamten für zwei Mo-
nate zugutekonimende Ersparnis beträgt rund 10 Millionen.
Dagegen tritt bei den Ländern und Gemeinden eine Ver-
besserung um rund 45 Millionen ein, die wenigstens einen
gewissen Ausgleich für den auf sie entfallenden Einnahme-
ausfall bei den Ueberweisungssteuerii und dafür bringt,
daß das Reich 1931 im Hinblick auf die Gehaltskürzung dieIiebetrweisiingen an die Länder um 100 Millioncn Mark
urz .

Jnsgesamt wird man also. wenn alle irgend möglichen
Ausgabeersparnisse erreicht werden, damit rechnen können.
das; der Gesanitfehlbetrag des ordentlichen Hacishalts 1930
bie Höchstsumme von rund einer Milliarde nicht übersteigt.

Dieser Fehlbetrag tritt nun nicht etwa zii dem aus dem
Vorfahr übernommenen Fehlbetrag von 465 Millionen
sjkiack hinzu. Das Defizit von 465 Millionen ist vielmehr
iiu Jahre 1930 abgebecft. Dafür wird

.ein neues Defizit von 1000 Millionen Mark
entstehen. Während wir in das Jahr 1930.,mit einem
Fehlbetrag im Qrdinarium von 465 Millionen; im Extra-
vrdinariuin von .770 Millionen. alio mit einem sGefamtfehls
betrag von l235· Millionen. hineinging-In, werden wir in
das Jahr 1931 einen Fehlbetragsim Qrdinarium von 1000
imillionen, im Extraordinarium von rund 330 Millionen,
also einen Gesamtfehlbetrag von 1330 Millionen Mark,
hiniibernehmen. Trotz der Wirtschaftskrise - verschlechtert
sich mithin bie Gesamtlage des Reiches nur um rund 100
Millionen Niark.«

Sonnabend, den l7. Januar.

Der Minister gab dann eine zahleniniißige Uebersichh
wonach sich der Kassenbedarf am Ende des laufend-en  Etats:
jahres 1780 Millionen stellt. Er liernerkte dazu, daß
die Lage trotzdem nicht als kritisch anzusehen sei, wenn der
Haushalt 1931 auf gesicherter Grundlage ruht. Das ist die
entscheidende Frage. Deshalb habe er schon im Dezember
gefordert, daß die Arbeitslosenversicherung auf eigene Fiiße
gestellt unb bamit ein Unsicherheitsfaktor ausgeschaltet
werbe. Das sei auch gelungen. Der Minister führte dann
weiter aus:

Wenn die leichte Besserung im Jahre 1931, von der
die Schätzungen des Etatsentwurfs ausgehen, nicht ein-
treten sollte, so würde der Ausfall für das Reich sich etwa in
der Höhe von 200 bis 300 Millionen bewegen.

Er halte es bei unserer Wirtschaftslage nicht für rich-
tig. einen solchen Eventualfehlbetrag der sich jetzt noch in
kYier Weise übersehen lasse. durch Steuererhöhungen zuo en.

Es wäre in unserer Lage das Verkehrteste, Steuern
auf Vorrat zu schaffen. Wenn es gelänge, eine Reserve
durch» Ausaabenküxzuria »ein trennen. to werH,e.r.die.s-s lehrbegrüßen. Der Minister gab dann an Hand r Etatszahlen
ein Bild darüber, in welchem« Rahmen sich

die Streichungsinöglichkeiten
bewegen könnten. An den Ueberweisungen an die Länder,
an den Kriegslastem der Reichsschuld, den Pensionen und
den Personalbeziigein die schon um sechsProzent gekiirzt
seien, lasse sich nichts streichen. Ebensowenig dürften sich die
Ausgaben "für bie Kriegsbeschädigtem fiir die Sozialvers
sicherung und die Krisenfürsorge 1931 verringern laffen.

Es blieben dann für eine Ausgabenkürzuiig die rest-
liche_n_880_Millionen übrig, bie mit faft ber Hälfte auf die
sachlichen Jgiusgaven »von Heer und Marine und mit» der
anderen Hälfte auf die gesamten sonstigen Ausgabengebiete
des Reiches entfielen.

Eine Gefahrenquelle für bie öffentlichen Haushalte liege
noch bei ben Wohlfahrtserwerbslosem deren Zahl im Juli
1930 etwa 400 000 unb im Dezember 1930 runb 597 000
betragen habe. Dort, wo trotz aller Anstrengungen in den
Gemeinden Schwierigkeiten entstehen würden, müßten
zunächst die Länder eingreifen. Mit ben Ländern sei ein
Weg gefunden worden, auf dem Reich, Länder und Ge-
meinden an der Sicherung und Besserung der deutschen
Kreditbedingungen gemeinsam arbeiten könnten.

« Zum Schluß erwähnte der Minister noch, daß er dem
Reichsrat in den nachsteii Tagen einen Ergänzungsetat
vorlegen werde, der auch

Stellenabsehungen in den Ministerien
bringe. Das Kabinett habe nämlich beschlossen, daß der«
Personalstand der Minifterien um mindestens zehn Prozent
verringert werden müsse. Der Finanzminister unterstrich
noch einmal, wie sehr der Etat von der Wirtschaftslage
abhängig sei. Es musse daher eine Hauptsorge sein, deii
Jnlandsmarkt zu heben. Daher�"·habe·· es auch gar keinen
Zweck, den Etat mit Gewaltmitteln beeinflussen zu wollen.

Es sei vielmehr notwendig, den übertriebenen, oft nicht
gerechtfertigten Pessimismus im deutschen Volke zu be-
kämpfen.

Jn der Aussprache vermißte Abg. He rgt  Dnat.! in
der Rede des Finanzministers eine genügende Würdigung
der Tendenzjies Niederganges der gesamten deutschen Wirt·
schaft. Abg. Dr. N eu b an e r  Komm.! warIileichfalls der
Ansicht, daß der Niedergang der Finanzen und der Wirt·
schaftslaae Deutschlands zur Katastrophe geworden sei.

Die Stornieren; am Reisebett Tisch.
Neue Schwierigkeiten. ·

Jni Unterausschuß der Jndischen Konfereiiz sind neuer«
lich ernste Schwierigkeiten aufgetreten, die insbesondere
durch Erklärungen von mohammedanischer Seite hervor-
geriifen worden sind. Sir Yiuhammed Shafi erklarte im
Namen der Mohammebaner, leider habe sich die Hoffnung,
daß eine Regelung zwischen Hindus und Mohammedanerii
vor dein Schlußstadium der Konferenz erzielt werden Tonne,
nid!t verwirklicht. Die indischen Mohammedaner·"wurden
keine Verfassung annehmen, die nicht ihre Jnteressen an«
emessenschü e. Er wurde in seiner Stellungnahme vonäinnah untertützh der erklärte, »

Fernsprecher iiberniittelter Atlzeigen wird keine Gewähr geleistet.
Jernsprecher 94.
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keine Verfassung für Indien, die nicht Biirgschasten
für die Mohammedaner biete, werde auch niir· 24 Stunden bestehen. �

Persönlich habe ·er ernstejzweifel an der Verwirklichung
einer Allindischen Föderation Er wandte sich gegen die
finanziellen Biirgschaften unb sdie Sondervollmachten des
Generalgouverneurs und auch dagegeihdaß die Provtnzeii
keine Stimme in� ber Vundesexekutive über irgendeine
Frage haben, die nicht rein foderativer Art ist.

Die Londoner Presse beschäftigtsich eingehend Mit· Des!
aus diesen Erklärungen entstandenen neuen Schwierigkei-
ten. ,,Morntng Post« sieht BereitsdasEFgebncs der ganzen
Konserenz in Gefahr. ,,N·ews Ehronrcle sagt, die Srhwies
rigkeit liege darin, daß die mohammedanischen Delegierten
keine umfassende Vollmacht hatten. Das Blatt glaubt, daß
eine Vereinbarung doch noch zustandekommen werde, und
zwar nicht auf ber Konferenz selbst, sondern in» Jndien.
Jn einein Brief an_ die »Times· schlagen dizei Hindus
delegierte vor, die· Differenzen zwischen Hmdus und Mo«
hammedanern schiedsgerichtlicher Entscheidung zu unter·
breiten. Als »S»c·hiedsrichter schlagen sie u. a. Mgcdonald
und Ghandi vor.

Deutsches Reich.
-.� Berlin, den 15. Januar 193.1.

° Berlin. Bet dem Reichspräsidenten fand Satans»
tagabenb das Jahresessen zu Ehren des dtplomatischenFtorps statt, an bem die C fr mden Riisfionemr e
sowie dcrstiieichsniinister des Auswärtigen,-«««init» ihrenDamen teilnahmen.

° Berlin. sDer Reichs-Präsident hat dem preußis n
Staatsminister a.»D. Dr. Reinhold v. Shdow seine G! du
wünsche zum 80..Geburtstage ausgesprochen, ebenso derReichskanzler und der preußischesMinifterpriisiident Braun.

° Berlin. Das Wahlvriifuicgsgericht beim Reichstag
wird am nächsten Montag seine konstituierende Sitzung ab-halten. Es ivird hierbei die Giiltigkeit der vier Mandate
der Konservativen Volkspartei und des Niandats des frühe·
ren Laudvvlkparteilers Mönke prüfen.

° �wärmen, Reichspräsident v. Sjinbenburg: hat zum
richterlichen Zciiitglied der Reichsdifzipliiiarkamnier in Mitin-
chen an Stelledes Dberlaiidesgeriihtsrates Dr. Schuler nun-
mehr dten Oberlandesgerichtsrat Dr. Grimme in Münchenernann . -

Sowietpropaaanda in der Keim-zweit.
·« Ein peinlicher Zwischenfall in Münster«
Wie aus Münster  Westfalen! berichtet wird, kam es

im dortigen Hotel Fürsteiihof in Anwesenheit zahlreicher
Zivilpersonen zwischen einem Reichswehrsoldaten unb
einem Offizier zu einem peinlichen Zwischenfalb Der
Offizier hatte, um kein unnötiges Aufsehen zu erregen, ab-
sichtlich darüber hinrveggefehen, daß ihn der Soldat nicht
grüßte. Nunmehr trat der Soldat an ben Offizier in
respektloser Haltung heran und versuchte unter bem Rufe:
»Hei! Mostau" tätltch zu werden. Mehrere Personen spran-
gen hinzu und versuchten den Soldaten zu iibexwältigem
Es gelang« ihm jedoch, aus dem Hotel ins Freie zu getan·
gen, wo er erst nach längerer Verfolgung festgenommen.
werden konnte. Das Reichswehrkoininando hat eine
tintersiichiing eingeleitet.

Deutschlands Rechnung.
Eine Rote der Botschafterkonferensk

«Tinies«·ineldet·aiis Paris: Die Botschafterkonfereiiz
entwarf auf ihrer Sitziing am Montag eine Note, die zu-
lammeirinit dem endgültigen Bericht der alliierten Militär:
sachverständigen, die bie Abriistiing Deutschlands überwacht
haben, an »den Volkerbundsrakgesandt werden soll. Der
Bericht bezieht sich· auf die Periode von 1927 bis zur Zurück-
alebung ber inilitarischen Sachverständigen im vorigenJahre 

Die Jiote hat. wie es heißt. in der Hauptsache formalen
Charakter und enthält keine unerwarteten Vorbehalte oder
Forderungen. Sie foll auch erst abgesandt werden, wenn

. die Antworten auf gewisse ergänzende Erkundigungen ein�
gegangen sind.



Vulkans von gewaltigen DetonationemL die dadurch ver-

Morgana im Gisenbaoper·tiousiili.�  �eure Mitteilung im Haushultsansschufk
»Ja Haushartsaueichiuß des Rseichsrags wurde mit

ten Stimmewder Sozialdemokraten, d-er Kommunisten
und der Niationalsozialistsen ein kommunistischer An-
trag angenommen, m dem der Reichsarbettsminister
aufgefordert wird, den Schiedsspruch zur� Arbeits-
zeit und auf Herabsetzung der Löhne der Eisenbahn-
arbeiter nicht für verbindlich zu erklären.
__ Der Vertreter dies« Rcichsiarbeitsministeriiims, Mi-

ntlterialrat Joachim, gab hierbei bekannt-· daß sich die
Parteien&#39; bei den« Verhandlungen im Reich-sarbeits-
Ullxlllsskllttil geetitjgt hätten. Die Einigutigjaufse dar-

ciroeit vergütet werden sollg g« J se« »« s ueberzew
Zum Tode bereite.

Beileidskund ebungen.
· Der Reichskanzler hat anlä» lich des infcheidens des

Reichstagsabgeordneten Landesokonomiera es Herold aii
den Sohn des Verstorbenen, Gutsbesitzer herold auf Gut
Loeveliiikloe bei&#39; Münster in Weftfalen sowie an�·-!ie Jen-
rrumsfraktion des Reichstags Beileidstelegramme geri tet.Ferner sandten der preußische Miniitervrälident Braun und
der Staatsfekretär des Staatsministeriums Dr. Weismanii
der Landtagsfraktion des Zentrums Beileidstelearamnie

Wahrfcheinlich werden die Reichstagsfraktion«-« und die
preußifche Landtagsfraktion eine gemeinsame Trauerkunds
gebung fiir den Abgeordneten Herold»veranftalten. Ueber
die Nachfolge Herolds verlautet, daß in den Reichstag als
Abgeordnete-Frau»DrießemBocholt i· Wkund in den Land-
tag Ihren-Bunde· i. W. einziehen werden, die beide auf derFiste im westfalischen Wahlkreis als Nachfolger bestimmtmo.

Auslande-Rundschau.
Ein franzöfisches Kolonialparlamenti

Wie aus Paris berichtet wird, haben mehrere Ab«-
geordnete, darunter Louis Maria und Franklin-Bouillon,
in der Kammer einen Gesetzentwurf eingebracht, durch den
die Regierung aufgefordert wird, fiir die Schaffung eines
»Nationlarats für Ueberfee-Frankreich« zii sorgen. Nach
den Absichten der Urheber dieses Gefetzentwiirfs foll der
neue Rat bis zu 50 Mitglieder umfassen und aus Vertre-
tern der Eingeborenen und aus Delegierten der französischen
Generalresidenten bam. Kolonialaouverneure bestehen.

TM« rafenoe Vulkan. _
« Neue Eruption des Merapi.

. Die Eruptionen des Merapi auf Jana. der erst vor
kurzem 1300 Opfer forderte, haben sich in den letzten Tagen
wieder dermaßen» erhohl, daß bereits von neuem verschie-
dene Dorfer geraumt werden mußten.

Fortiviihrend widerhallt die Umgegend des gefürchteten
urfachtnrverben," daß Regenwaffen das sich infolge der
Lavaftrorne wieder gestaut hat, mit dem glühenden Sand
und Lavain Berührung kommt.

 sensible umTitulescu.
«  -� Ausscheiden aus dem diplomatifchen .·Dienft?
J» Der rumänische Gefandte in London, Titulescik soll.

wie Adeverul meidet, Ende dieses Monats seinen Posten
verlassen und nach Bukareft zurückkehren. Dieser Wechsel
wird auf eine Auseinandersetzung zwifchen Titulescii und
deni Ministerpräfidenten Mironescu bei ihrer letzten Zu-
samnienkunft in·Bern· zurückgeführt Titulescii soll auch
schon, wie es heißt, ein Abfchiedsgefuch eingereicht haben,
um sich wieder-der Wifsenfchaft zu widmens Nach einer
anderen Verfion aber soll der König ihn zu einer hervor-
ragenden Rolle in der rumänifchen Außenpolitik aus»
ersehen haben.

Originalroman voirAnny von Pan huh s.
116. Fortsetzung Nachdriicl verboten

Elifabeth zuckte die Achseln. «
,,Er ging hier fort, als es dunkel wurde«
,,Ging er von hier gleich zu Herrn Mosbach?«
»Ich nehme das an,« gab sie zuriick und ihr Ton war
großer Gleichgiiltigkeit

,,Sie nehmen das an,« wiederholte er. ,,Es klingt etwas
ausmeichenD. Sie müßten doch eigentlich wissen, ob er, falls
er zu dem genannten Herrn ging, vorher vielleicht noch einen
anderen Gang machte?�

Elifabeth hatte bisher etwas zufamniengesnnkeii in ihrem
Stuhl gesessen, jetzt richtete sie sich ganz gerade auf und die
Maske der Gleichgültigkeit fiel von ihrem Gesicht.

»Wie ioll ich wissen, ob er vorher nooheineii anderen
Gang machte. Sei! wüßte keinen Grund Dafiir.�

Sie seufzte tief.
»Das ist alles, was ich weiß und was ich schon mehr-

mals erzählt habe.� -
Ehe sich der Koinmissar zur Tür wandte, fragte er: ,,Wo

wohnt Herr Staufen?« -
Elifabeth erwiderte, noch immer erregt: »Das ist doch

gleich, er reist ja jetzt nach Spanien ab.�
»Noch Spanien?« fragte der Kommissar befremdet. ,,Ja,warum Denn?�
»Weil er dort sein Geschäft hat, er ist nur vorübergehendin Deutschland« ·

Voll

,,Wann beabfichtigt er zurückzureifem wissen Sie Das?"
· ,,Wahrscheinlich morgen,« erwiderte Elifabeth init einein
Tiefen Seufzer, den ihr die Hartnäikigleit des Fragers ent-o e.

»Und wo wohnt er?� fragte Kommissar Riebel weiter.
Elifabeth nannte das Berliner Hotel und meinte: -Heino

Verhandlungen über die deutfchen Beschwerden gegen
Reichsaußenmiiiisier Eurtius und die deutsche Aboidnung sind
in Senf eingetroffen.

war.

Glli Beinhoriis Pech.
Ratt! abermaliger Jlotlandung in Sevilla eingetroffen.

Die deutsche Afrikafliegerin Elli Beinhorm die bisher
vom Pech geradezu verfolgt wurde, ist jetzt, von Madrld
kommend, auf dem Sevillaer Flugplatz Tablada gelanDet.

Auch diese Flugftrecke brachte der Fliegerin wieder eine
Widerwärtigkeit Sie hatte unterwegs infolge Berrußung
der Zündkerzen bei Llerena auf sumpfigem Boden, in den
diessMafcljine tief einfank, eine Notlandung vornehmenmu en.

Nach längeren vergeblichen Startverfuchen der Fliege«
rin gelang es ihr schließlich. zusammen mit zur hilfeleistung
herbeigeeillen Bauern, das Jtugzeug auf trockenen Boden
zu bringen und ihren Flug fortzusetzen.

Bei ihrer Ankunft in Tablada wurdeszdie Fliegeriii
vom deutfgben Konsul und Vertretern der Behörden be-
grüßt. DeiHSevillaner Aeroklub veranstaltete ihr zu Ehren
einen Empfang. Freitag will Elli Beinhorn ihren Flug
nach Easablanca fortsetzen.

Keine Spuk vom »Tradewind«.
Die Ozeanfltegser verschollenk

Die Vermutung, daß· die amserikanischekdzeanss
fliegierin Mrs. Hart und ihr Begleiter« mit um
rsachtflugzeug «Tradewind« auf dem Flug Nieuhorkss
ermudsas��Azvren��Spanien bei der Azoreninfel San:

Miguel ins Meer stürzten, h-at sich» nicht bestätigt.Nachtraglich hat Lief! Derausgestellh aß· der Kapit ndes Schiffes, der ie eldung weitergegeben hat, Die�
Llchkzelch«ett- die dem Fahrzeug den Weg zeigen soll-
ten, für Notsignsale des «Tradewind«5 gehalten hat.-

Die SuchsWder Schiffe nach ihnen blieb voriger--
lich, von den Flieget-u fehlt jede Spur, und siie müssen
setzt als verloren crltetr.

Vor der Geufer Sitzung.
Am nächfien Dienstag beginnen im Vöikerbundsxxiizt die

olen.

Gehetmer Kommerzienrat Hause Breslau�?
Jm Alter von 71 Jahren starb in Bicslau Kommerzien-

rat Haufe, ein Mann, der Jahrzehnte hiiiduich eine der
hedeutenften Peisönlichkeiten des Breslauer Wirtschaftslebens

Ja den Spltzenoeibänden des Braugeweibes spielte er ,
als großer Sarhkenner eine besondere Rolle.

Parteiuniformverbot mit Artikel 48.
Der badifche Verwallungsgerichtshof als höchste Jnftanz

ordnung Des badischen� Jnnenminifteriums vom 16 Juni
1930 betreffend Verbot der nationalsoziallstischcn Braun-
hemden im badischen Recht keine gesiszllche Grundlage finde.
Daraufhin hat, wie aus Karlsruhe gemeldet wird, das
badifche Staatsministerium folgende Belranntmaclsung erlassen:

.,Auf Grund des Artikcls 48 Abs 4 Der Reichsveiiossuiig
 .,Bei Gefahr im Veizuge«! wird veioibnen Das Tragen
von Paiteiuiiifoimen und Bundegtrachten politischer Ver«
bäiide und Organisationen wird für den Bereich des Frei«
staates Baden bis 1. April 1931 verboten. Die Verordnung
tritt mit fofoitiger Wirkung in Kraft«

Lotiales
Rom-lau, Den e15 Januar i931

= 40jährtges Jubiläum. Der in Dammer hiesigen
Kreises gebotene, seiten. 54 Jahren hier anfäffige Küster Der
katholischen Pfatrkirchq Herr Thomas Stannek kann am

morgigea Sonnabend, den l7. D. Mts. auf eine ununterbrochen
40jiihrige Tätigkeit als Küster an der both. Kirche zurilås
blicken. Der im 80. Lebensjahr stehende Judilar erfreut sieh
in allen Schichten der Bevölkerung von Stadt und Kreis
Namslau und darüber hinaus der größten Beliebtheit Mit
Eifer und Hingebung verwaltet Herr Stannek trat feines
haben Alters das Küfteramt Von fklih bis abends spät
schofft er zur Ehre Gottes und zur Freude der Pakochianerr
Möge dem Jubilar ein langer ungetkübter Lebensabend be·
schieden sein, möge er noch viele Jahre wie bisher in körperlicher
und geistiger Frische sein Küfteramt versehen. �-  Auch von
uns die herzlichsten Glückwünsche d. Red.!

= Weihnachtsfeier des Koth. Gesellenverein Namslans
Ain 6. Januar  Dieikönigsfift! veranstaltete der Kalb. Gesellen«
veiein seine Weihnachtsfeier im Gafthaufe von Orts. Die
Veiarstaltung wurde durch Die hingebende Mitarbeit aller
Beteiligten ein voller Erfolg für den Verein. Der eifte Teil
des Abends brachte vor allcm mufikalische Daibictungen Er
wurde mit einem Mufikvoitiag eines aus Mitgliedern des
Vereins gebildeten Qtchefters eingeleitet, dem die Begiiißungw
ansprach-»- Des Veieinspiäsis Herrn Kol- Dolczych folgte.
BefondekeHzivorhebung verdienen noch die Ehoivoitiäge zweier
schönes, alter Weihnachtslieder  Wiegenlied in Der Weihiiarht
und Weihnachislied der Hirten! Ein gut gelungenes lebende-
Bild, den Stall in Bethlehem daistellcnd, bereitete auf die
Fefttede vor, die freundlicherweise als Protelrtor Des Vereins
Herr Pfarrer Stoffel: übernommen hatte. Es waren ein·
dringliche Worte, mit denen er feine von echtem weihnachtlichen
Geist erfüllte Rede hielt, denen sich niemand entziehen konnte
und die einen tiefen Eindruck auf die Zuhöker machten. Ge-
schloffen wurde der erste Teil mit dem gemeinsam gelungenen
Lied ,,Stille macht�. Der zweite Teil war dir Aulführung
eincs Volksftüclies »Der Bettelmufikant gewidmet. Die Auf«
fiihrung, die große Anforderungen an Die Mitwirkenden
ftrllie, mies, was ganz befondeis hetooigehoben werden muß,
keinen schwachen Punkt auf. Wenn aus den gleichwertigen
Leistungen Der Darsteller des Doifpoliziftrn erwähnt wird, so
geschieht es nur deshalb, weil er auch bei der Ausführung in
feiner schwierigen Rolle einen Sondereifolg für sich buchen
konnte. Mit dieser Feier hat der Kalb. Gesellinverein allen

jAawefenden einen inhaltsieichen Abend bereitet und auf diese
ZWeise die beste Werbetäiigkeit für feine erhabenen Ziele ent-

altet.
= Bund Königin Linse. Am Sonntag, den II. Januar

jfeierte der Bund Königin Luise Den ersten llntergautag, an
idem die 8 Ortggruppen des Kreises last in voller Mitglieder:
Fzahl teilnehmen. Eine Anzahl Stahlhelnier und Gäste
Iwacen der Einladung gleichfalls gefolgt. Eingeleitet wurde

-OI

hatte am Mittwoch ein Urteil erlassen, wonach die Ver- idie ernste Feier durch einen Voispiuch nnd einen Chorgesang
der nunmehr schon über den Stadikieis bekannten und vor-

züglich geleiteten Sinaschar. Jn ihren einleitenden Worten
{erklärte Die llntergaufiihrerin, daß gegenwärtig keine Zeit sei
,zu lauten Festen, aber daß eine ernste Feierstunde wohl Be-
rechtigung habe als Atempause im furchtbaren Kampfe ums
Dasein, wie wir ihn in Deutschland und besonders in des
Reiches, anscheinend dem Untergang pieisgegebenen Oftmark
zu führen gezwungen find. Anschliefzend hielt Kametadin
Fräulein Dr. m. vol. Wkede ihren Vortrag über: ,,Oftpolitik
und Dftgefabri� War schon Die ganze Feier auf Eins: ab.
geftimmi, fo hatte die Vortragende nach kurzer Zeit ihre
Zuhöiet in tiefernfte Stimmung versetzt. Mit aus glühender
Vaterlanbsliebe herooiftiömenden Worten schilderte die
Rednerin die Greueh die unsere Volksgenosfem durch Verrat
und Willkür an einen grausamen Peiniger ausgeliefert, zu
erdulden hatten und immer noch zu erdulden haben. Alle
Vorbereitungen seien getroffen, um Den Ländertaub auf unsere

sHeimat auszudehnea Aus Reden führende: Personen,
Zeltungsartikeln und Buchveröffentlichungen sei der Beweis

Staufen kann Jhneii noch weniger erklären als ich, denn als
er zurückkam von Eliiosbailx war das Kind doch schon
fort«
. Der Kommissar grüßte und ging.

Eine Antwort schien er nicht mehr fiir nötig zu halten.
Als nian draußen die Korridortiir ins Schloß fallen

hörte, blickten sich Vater und Tochter ein Weilchen schwei-
geiid an· « _

»Was ist das fiir ein unangenehmer Ellienfch!� stöhnte
Elifabeth.

»Was geht es den Rienfchen an, warum ich mich mit
Heino veruneinigtel Es sollte mich nicht wundern, wenn er
nun auch Heino ausfragt und von ihni verlangt, den Grund
unseres Streites zu wissen«

Sie zitterte plötzliclj und ihre Augen füllten sich mitTränen. s
»Ja der Erregung, im Zorn auf dich und fegt wohl und!

auf mich, ist es immerhin möglich, er sagt die volle Wahr-
heit. Wenn es ihm nachher auch tausendmal leid tut. Wir
müssen damit rechnen«

Robert Tanns Schultern sanken wie ermattet nach vorn.
Alt fah er aus, sehr alt.

»Das muß auf jeden Fall verhütet werben,� rief Elifa-
beth mit neuerwachter Energie, ,,es inuß verhiitet werden
und ich will es verhüten. Sei! fahre nach Berlin und suche
Heiiio auf.�

�Soll ich dich begleiten, Stiefel?� fragte_ Robert Dann.
Elifabeth fchiittelte den Kopf. _
�ißervahre, Vater, es ist besser, ich suche Heiiio allein

auf, wenn er di "ht, wird er gleich wieder rabiat. Sei!
fahre mit dem Auto nach Berlin, es muß fchnellstens bereitn II

Sie behielt ihr einfaches Hauskleid an, schlüpfte in den
schwarzen Mantel und setzte den Trauerhiit auf. _ _

Sie eilte sich sehr. Kaum, daß sie einen flüchtigen Blick
in den Spiegel warf, ehe sie gin .

Frau Martha wollte noch ragen ftelien, Doch Robert
Tann befchwichtigte siet »Ich erkläre dir das alles nachher,

ab. Als er kaum» gegangen, klopfte es. Ein Boynnel »
,,Eiue Dame wünscht Herrn Staufen dringend zu sprechen.

lange und innig. Elifabeth bl _ ·
war wie ein Ausriihen fiir sie. Minutenlang sprachen beidekeins Wort, gaben sich nur dem Glück hin, wieder beisammen
zu ein.

Martheken
Er hatte den Ehauffeur in der nahen Garage telephos

nisrh angerufen, bald darauf5öfuhr Das Auto irhon vor.
Heino Staufen verließ das Hotel nicht einen Augenblick.

Damit er� gleich Da war, falls Elifabeth kam, um ihm zu
sagen: Jrh liebe dich mehr als Vater und Miitter,·icl!
dich niehr als alles auf der Welt und will init dir gehen,
ohne zurückzublickenl

liebe

Seit dem gestrigen Vormittag wartete er. Er wartete den
ganzen Tag, er schlief die Sliarht nicht, unD er wartete weiter,
seit es hell geworden. «

Er dachte nicht dariiber nach ,ob er im Recht oder Un-
recht war, er wartete nur.

Es wurde Mittag Und er ließ sich ein paar Speisen auf
das Zimmer bringen.

Der Kellner räumte Die Platten fast unberührt widedter 
ee:

Elifabeth hatte ihren Ramen nicht angegeben. _ _ _
»Ist sie in Trauer gekleidet?« fragte Heino Staufen fast
t.IS� . . .Der Junge bejahte und fiihlte gleich darauf ein reiches

Trinkgeld in der Hand.
»? bitte die Dame hierher ZU fühkkllsszlllgke Heim!

Staufen und die Worte klangen weich vor Glück.
Der Bot! entfernte sich und kurz darauf klopfte es wie-

der, Elifabeth trat ein.
Heino stürzte ihr entgegen. _ » _ _,,Liesel, meine einzige Lieiel, wie lieb habe ich dich da-

für, daß du niir nun doch das verlangte Opfer gebracht hast.
Immer und iinmer will ich es dir danken«

Er schloß sie mit Heftigkeit in die Arme und küßte sie
ieb an feiner Brust liegeii. Es

Gortsehung folgt.!



flir die Richtigkeit der Raubpliine unseres östltchen Nachbars
zur Genüge erbracht � nur in gewissen Kreisen Seutfdglanbs,
Itld b0! fek b0! �Eütütbarfte. wolle man oon bem Ernst der
Gefahr nichts wissen, teils aus Stumpsfinm teils wohl aus
Bequemlichkeit. Wenn aber diesen sogenannten Deutschen
einst der Bettelstab in die Hand gedrückt werden wird, aus
den geftüßt sie ihrer alten Heimat werden den Rücken zu�
kehren gezwungen sein, dann wird das Erwarhen aus dem
Sämmerbafein ein furchtbares sein. Uns kann nur Eins
helfen: Fefter Zusammensehluß aller Deutschen zu einem
gemeinsamen Ahwehrwillen Wo ein Wille ist, ist und! ein
Weg immer gewesen. Wer sich aber selbst nicht helfen will,
dem wird auch Gott nicht helfen, � von dem allein, allem
Anfchein nach, überhaupt und! Rettung und und Hilfe mög-
lich ist. Zwei ernste Sologesänge: »Die Mahnung« und
»Ich hatte einst ein schönes Vaterland«, in höchster Boll-
endung vorgetragen von den Kameradinnen Frau Pyttel und
Fräulein Gebühr, hielten die Zuhörer weiter in feierlich ernster
Stimmung fest, die sieh aller unterschiedslos bemächtigt hatte.
Ernste mahnende Worte richtete die von allen verehrte Landes-
verbandisiihrerin Freifrau vBuddenbrock an ihre Gefolg-
schaft, ausklingend in die mit bewegte: Stimme gesprochenen
Worte: �Seutfcb sein, heißt treu sein, darum seid deutsch
und seid treu.� Ein Spreehehoy der die Weihnaehtsbotschast
zum Jnhalt hatte und vorzüglich einstudiert war, und ein
Gedicht beschloß die würdige Feier. Allen, ohne Unterschied
von Stand und Bildungsgraky wird die erste Untergauseier
des Bundes Königin Luise noch lange im Gedächtnis hassen
bleiben, hvffxntlieh auch unauslöschlich die Mahnworte unserer
Landesführeriru ,,Deutfch sein, heißt treu feinl" M.

= Jn den Namslauer Lichtfpielen  Grimnrs Haut!
läuft Freitag und Srnrtag der Audert-Frnr-co-Ftlm »Der
Kehrt-Kavalier« nach einem Roman von MauriceDekobra.
Er zeigt das wechselvolle Schicksal eines Oberste-Eures, der
fiel! als Beherrfcher eines Pariser Loxuehotels ein Vermözsv
erworben hat, sieh zur Ruhe seht, in der Provinz das von
jedem franzöfchen Bürger ersehnte Rentnrrleben führt, aber
doch wieder nach Paris hingezogen wird und dort als

Vor den Augen des Zufchauers entrollt sieh das Bild des

Menschenherz« ein Lustspiel in 2 Akten unb ein niedlieher
Kurztonfilm iihrrlich den berühmten mich; Maussilmen ,,Fltp
als Jazzslinger«.

- LiebirlPTheater.Das Gaftfpiel Lotte Werkmeister �
Dakar Sabo ist des großen Erfolges wegen verlängert worden.
Sie beliebten Künstler spielen aber einen neuen Schlagerx
Weekend im Grunewald Wenn bei dem vorigen Sehwank
man herzlich geltlcht wllrde. so wird man diesmal ohne
Uebrrtreibung von Laehftiirmen sprechen können. �� Einen
weiteren Höhepunkt des I1. Januar-Programms bedeutet
das Auftreten der bekannten jugendlichen FilmsDiva Eilig
Feindt, die auf 2 Vollbllitern die ,,Hohe Schule« zeigen wird.
Neben der amerikanischen Sportfensation «Fußbali aus Rädern«
und neben Sealtiel, den noch immer urrgetöften und darum
prolongierten Rätsel werden weitere 6 VarietSAttraktionen
um die Gunst des Breslauer Publikums werben.

= Dem Biehhalter ist noch immer zu wenig bekannt,
daß Lebertran ein sicher wirkendes Mittel zur Verhütung
von Knochenerkrankungen ist. Alles Rümmern, die gefiirchtete
Lähme, Steifbrinigkeih Krampf· Beinfrhwäehe usw. kann jeder
Züchter aus seinem Sialle bannen, wenn er eine bewährte
LebertransEmulftvn benußt Eine wirklich bewährte Vieh-
Emulfiom zu deren Herftellung nur biologtfeh kontrollierter
Sorfehlebertran verwendet wird und die gieichzeitig Eiweiß
und blutbildende Mineralftoffe enthält, ist M. Brorkmanns
»Oftevsan«. Zur Verhiitung aller Aufzuchtkrankheiten des
Jungviehes, zur Wiederherstellung geimpster und genesender
Tiere und zur Erhöhung der Produktion ist sie deshalb das
gegebene Mittel. Alle Ztiehtey die ursprünglich ,,Oft-osan«
nur ,,mal probieren« wollten, sind setzt begeisterte Anhänger.

Kirchliche Natlirichtem
Evangelisrhe Kirche

Sonntag. den 18. Januar 1931 �. Sonntag
Kollekte für die So iale Arbeit der Kirch
8 Uhr Pastor Röch ing.
10 Uhr Paltor Langer. ·Freitag, den 23. Januar 198i, 9 Uhr Abendmahlsgottesdrenst

nach Epiphaniasxe.

, Paftor Fuhrmann.
Kavalier die Freuden von Paris bis zum Ende genießt?

Pariser Luxus· und Nachtlebens in seiner verfiihrerischen
Pracht, aber auch seiner Srhattenseitem
geben Reue: Hcåribel und Ncolas Nimskg

= Der S. C. Preußen Namslau hielt am 7. d. Mts

Die Hauptrollen

im Vereinslokal seine Jahreshauptverfamnrlrrrrg ab. Aus den abend.
Jahresberichten des Schriftführers und Kaffirrsers war zu er« d
sehen, daß der Verein finanziell zwar gesund sei, inr Bezug auf, e« C
sportliche Leistungen aber einen kleinen Rsxckgang zu verzeichnen 20 um, Versammlung »; d» Hekhg
habe. Jm verflossenen Jahr find aus dem Verein ausgeschieden
36 Mitglieder, derngegerritber steht der Neueintritt vorr 70 Mit-
gliedern, sodaß der· Verein seinen Niitgliederbestarrd auf 169 er-
hohen konnte. Stadtbau ber bisherige Vorstand seine Aemter
niedergelegt unb die Versammlung ihm den Dank für die Ge-
schäftsfiihrurrg im vergangenen Jahr ausgefprochen hatte, er-
folgten nie Neuwahlern Danach fett fich der engere Vorstand
aus folgenden Herren zusammen: I. Vorsitzender Frist, Rossi-w,
1. Schrififührerr Alfred Roferrbergeu I. Kaffierert Riereh Sport-
wart: Kurt ScheibeL Jugendwarn Richard Paprotzktx Nach
der Erledigung einiger gefehäftlicher Angelegenheiten und der
Aufforderung- zur Mitarbeit, damit es im neuen Jahr wieder
aufwärts gehe, wurde die Versammlung geschlossen. Am ver-
gangerrerr Sonntag gelang es der 1. Manuschaft die hier zu
Gast weilende gleiche Mannschaft des V. F. R. Sibyllerrort nrit
dem Resultat 5:2 ��: I! zu schlagen.

= Eisenbahn-Verein Namslarn Die die-jährigen
Wintervergnligen des Eisenbahn-Vereins Namslau am 3. und
10. Januar hatten sich� eines feilen guten Besuches seitens
der Bürgerschaft und der Mitglieder zu erfreuen, und es ist
mit Gewißheit anzunehmen, daß alle Teilnehmer voll und
ganz aus ihre Rechnung gekommen find. � Dank für das
Wohlgelingen der Feste gebührt in erster Linie dem Vorstand,
Festausfchuß und allen denen, die sich tatkräftig in den Dienst
des Eisenbahn-Vereins gestellt haben. Gedankt sei auch
noch allen denen, die durrh Spenden diese Veranstaltungen
verschönern halfen. �- Die Vereinsfeftlichketten begannen
mit einigen Mufikvvrträgem an welche sich ein von Fu.
�anno Wloka gefprochener Prolog schloß. Hierauf ergriff
der Vorfißende des Vereins, Herr Oberbahnmeifter Fischer,
das Wort. Er begrüßte bie erschienenen Gäste und Berufs-
kollegen und gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß den
ergangenen 
worden ist. edner ermahnte zur kollegialen Einigkeit, da
dadurch der Aufbau des deutschen Vaterlandes nur gefördert
werden kann. Mit dem Wunsche, daß allen Anwesenden
diese Veranstaltung gut gefallen möge und einem dreimaltgen
Hoch auf den Herrn Reichspräfidenterr von Hindenburg
und das Vaterland schloß Herr Oberbahnmeifter Fischer feine
beisällig aufgenommenen Ausführungen, worauf die erste
Strophe des Deutschlandliedes gesungen wurde. Nun ging
der LuftspielsDreiakter ,,Susi« über die Bretter, der durch
die humorvollen und oft draftifehen Verwechflungen er�-
heiternd wirkte. Sämtliche Mitwirkende entledigten sich
ihrer Ausgabe zur allgemeinen besten Zufriedenheit und
ernteten starken Beifall. �� Hierauf trat der Tanz in seine
Rechte, dem eifrig von Alt und Jung gehuldigt wurde.

= Tonfilm bei Only. Heute Freitag läuft im
Opisfsehen Saal eins der besten von den bisher hier ge-
zeigten Tvrfilmwerken »Der Walzerkönig«. Jeder der bis-
herigen Besucher war aufs höchste begeistert. Das Werk
zeigt den Schöpfer des Walzers, Johann Strauß, in seinem
Leben, Lieben unb Leiden, bie Revolutionskämpfe aus dem
Jahre 1848 und die Szene, als ber Meister der Tonkunst
die ausgewühlte Volksseele mit feiner Musik beruhigt. Außer-
dem wird nveh geboten ,,Helgoland«, bie Musik erfreut das

inladungen so überaus zahlreirh Folge geleistet.

l

i

f.

20 Uhr Eo. Gemeindeabend im Saal bes Herrn Srhw
Vortrag von Paftor Heufer-Breslau: Jugend rn Not!
heraus! Eintritt frei!

Vereine.
Eo. Jungmädchenvereim Montag, den 19. Januar 20 Uhr Nah-

ftube, Mittwoch, den 2l. Januar 20 Uhr, Iahreshauptverfammlung
Ctpflrchtverfammlungy ·Eo. �Dofaunenchor: Dienstag, den 20. Januar, 20 Uhr Uebungs-

unten.
Eltern

Eo. Kirchenchor: Freitag. den 16. Januar, 20 Uhr Uebungs-
v. Jugend- und JungmännervereimSonntag, den 18. Januar� rge Lirhtbilderx Mittwoch,

21. Januar, Ueben des Geigenchorz Herberge. ··
Eo. Frauenhilfm Donnerstag, den 22. Januar, 16 Uhr Wafches

nähstube 
christliche Gemeinschaft innerhalb der Landeslrirchs

ra e .�Dienstag, den 20. Januar Hist. abends W; Uhr: �Berlammlung.

setzt. Sanntaasiiiensi am l8. Januar 1931:
Dr. Kusche� tiuiernrnitrrimtiä.

Brobuttennrarttberi�it.
Urntliaze Erinnerungen der« Breslaner Irodnktensdrse vorr-

15.J 1931. A de Bös i E se bei lt ivolle G231? reälabitrlrggeh, F:NeirlksrryarlrrtbekaflrforifzzezrolheexlllktkgsetntälII il « is!.
We en, Noglgfemfgafer u erste . . . für 1000 its = t Tonne
O aatemH en chte,F-utterrnittel, Mehl .. 100 k:Särnereien . . . . . . . . . . . . . it

sraehtsrei BreslanKartoffeln. Narrhfutter . . . . . - .Erz n tio . �
Ttlglirhe  sanken-riet.

Gen-eitle.
wetzen  chlefischer!Hektol tergewieht von 74.5 kg Durchschnitts - Qual.

gesund und trockengektolitergewicht von 76,5 kg ut gesund u. trockenektolitergewicht von 72,5 kg 0 en für lillereis
a d!� m ! Zwecke verwendbare.en e erYeqktolffergew eht von 71,2 kg Durchschnitts-Qual.

gesund und trockenektolitergewi t von 73 kg ut gesund u. trockenektolitergewi t von 70 kg roch "en sur Müllereis
zweeke verwendbar.Hafer, mittlere Art nnd Güte  alter Ernte! . . . .

� � �  neuer Ernte! . . .Braugerfte, feinfte . . . . . . . . . . . . .
» g e . . . . . . . . . . . . .

Sommergerfte, mittlerer Art und Güte . . . . .
Wintergerste 63 � 6415g

Tendenz: �Ruhig.
Bei Verkauf· ab Verladeftation ermä igt siehAllgemeinen um die Frucht von der Berlade ation.

50k:

14.

254.1!! 
256  X!
249.00

254 l!
256 il
249 .00

160.01

155 or«
157Too
245.oc 
215.oo 
192.00

II n - - - � · s
der Preis in

Druck, Verlag u. Egpebition: Nanrslauer Druckereissesellfrhaft m. d. .�
Siaruslan, Andreas-Mem 1|.Berantwortlifür den Jnferaterrteib Franz Otto, samsta-tilr den politis en und o alen Teil: Hans Tiefe. Willens.

Snche älteres, ehrliches

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
zum 15. Februar 1931.

Wo, zu erfragen in der Ge-
schäftsstelle des Stadtblattes.

Ein

Laufiiursche
kann [im fofort melben.

sraermerrer Gerlitz.

Jiiftkttttii bringt Gewinn!

Jrn Oeae der Zoarrasvollstreckrung sollen die inr Grund-
buw von Ornbit. Oiilchen und ßauhwig, Band l
bezw. Ill bezw. XV, Blatt Nr. 10 bezw. 46 bezw. 263 ein-
getragenen, nadlitehenb befchriebenen Grundstücke am
l6. März 193l, 9 Uhr an der Gerichtssteltg Zimmer
Nr. 9, versieigerr meiden. Blatt l0 Gewiß: Lausende Nr. I,
Gemarkung Grodig und Glilchem Grundsteuermutterrolle
Nr. 10, Gebäudefteuerrolle Nr. 10, Wirtschastsart unb Lage:
Rolonienftelle Nr. 10, Größe 2 ha� 81 a, 50 qm, Grund-
fteuerreinertrag 11,65 Taler, I «« « f« «» «, &#39;
96 Mark. Blatt 46 Gülehem Lausende Nr. l, Gemarlrungs
Gülehen, Kartenblatt Nr. 3, Parzelle Nr. 28, 29, Karten-
hlatt 4, Parzelle Nr. 11, 13, Gkundsteuermutterrolie Art. 32,
Wirtsehaftsart und Lage: Acker am Grodlßer Wege, Wiese
inr Roßgartem Größe I ha, 78 a, 70 qm, Grundfteuerreins
ertrag 5,99 Taler. latt 263 Bankwißr Lausende Nr. 1,
Gemarkung Bankwity Kartenblatt l, Parzelle Nr. 437/24,
Grundfteuermutterrolle Nr. 244 Qianlrwig, Gemarkung Gillelzem
Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 630/230, Grundfteuermutterrolle
Nr. 350 Giilehem Wirtfchastsatt und Lage: Acker und Wiese
zwischen dem Weg nach Mangfchiltz und den Grenzen von
Gülchen und Grodiß und an Wencziowlttr. Größe 1 her,
02 a, 95 qm, Grurrdfteuerreinertrag 6,86 Taler. Der Ver-
fteigerungsvermerk ist am 8. September 1930 in das Grund-
buch eingetragen. Als Eigentümer war damals der Zimmer«
mann und Stellenbefitzer Karl Srholz I in Groditz ein-
getragen.

Namslarn am 12. Januar 1931. Amtsgerirtzr.

.r--«--«.,-
Am 14.Jar1uar starb nach langem,

schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, versehen mit den hl. Sterbe-
sakramenten unser inniggeliebtes, gutes
Mutterle

Frau

Maria Pariser
geb. Lenort

im Alter von 62 Jahren.
1n tiefstem Weh:

Ihre Kinder.
Beerdigung: Sonnabend, den 17.Januar 1931, nach-

mittag 3 Uhr vom Trnuerhause Hohe Gasse 1, II.

wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch-
band tragen. Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden und
kann zur Todesursache werden.  Es entsteht Brucheinklemmung, die
operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann.! FragenSie Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage verordnet, dann maß es in Ihrem
Interesse liegen, sich _meine äußerst bequeme, unverwüstliche "Spezial-Bandage
anfertigen zu lassen. Durch Tag- und Nacht-Tragen meirier Bandagen habensich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt.

Werkmeister A. B. schreibt u. a.: �Mein schwerer Leistenbruch ist
geheilt. Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer undglücklicher Mensch!� · Landwirt Fr. St. schreibt u. a.: �Ich sehe mich
genötigt, Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen .wurde ich ganz befreit von meinem Leiden.�

Bandagen von RM. 15.- an.
zu sprechen in:

Oels, 19. Januar von 8�1l79 Uhr im Bahnhofhotel. Breslau,
17. Januar von 9��1 und 2�6 Uhr im Hotel Habsburg, &#39;I�eichstr. l3,
am Hauptbahnhof.

« « nach Maß in garantiertA AUBCYJCVT  uniibertroffener Ausführung.
K. Rulfing, SpeziaI-Bandagist, Köln, RichardJVagnerstraße l6-

Hmanaanrriirigrrung ·
Sonnabend, den 17. Januar 1931 .

Für Bruch- und Vorfalleidende kostenlos

A... -4- v vvvvv vrvv!

les-legte Hasen ·;
vormittags 10 Uhr IkssEkM 1-80 Mk·

werbe ich im aveideschrosset , �gute 0999 » E
l Füsse« ·»   haute 0,20 �
l So» Schwarzhuse 0,10 � »
1 Spiegel mit Unter-se «« · r1 Cearseroneue «« i Gru�gtyiaäqnge I
I Am« Pfd 2253izwangsweife verfteigern. i R  U« «,0 PIIIIIII fJustizobersekretity Geriehtsvolli «  .
ziehet irr. A. Namslau. f

lierlt iir las
R. wiinsrh

Nachf. H. Bachmann. ·ssvssv4-.-44 4-.- As- v s-

LIELEIEZLIEZLSZLETTMDT 
traun-klar. reisen-additions Sah! m:lilrsller 8111111111.



I

P Krieger-Verein Niinslau
Sonntag. m 18. Januar, 16 um im vereinslolial

R i " d «» e chsgrun nngsseier .
Bollziihliges Erscheinen wird erwartet. Orden und Ehren«

achten sind anzulegen. Offiziere in uniform.
Ferne: Aufnahme neuer Mitglieder und ab Vs16 Uhr

cinziehen der Beiträge. Qiiittungsbiiriier find mitzubringen.
Vormittags Stimmung.

Anireten der both. Mannschafien um 8,30 Uhr vorm. im
Bereinsloliah �ärmeren der eogl. Mannfchaften um 9,30 Uhr

vorm. im Vereins-lohnt.
11 uhk "Rin«giroiizert.

Der Vorstand.
«

i« IF« i Mys-a  n d o«« arm: ingsfcierl
«» Bau-r Feier des Tages der

y YOU. Jviederkehr der Gründung
des Deutschen Reiches

am Sonntag, den 18. Januar im
wird die verehrte Ginwohnerfchaft aus Stadt und Kreis
herzlichft eingeladen. 

17 nor:
Fachelzug durch die Straßen der Stadt,
Kranzniederlegung am Siegesdenlimal auf dem Ring,
anfchließend Feier auf der Deldeninfel

Der Ortsgrnppenfiihrein
Antreten der Kameraden am 17.1. 31 19 45 Uhr Winterfchuly ·

am 18. 1. 31 zum Kirrhgang sliatholifche ameradenisxis Uhr
Turiihally evangelifrhe Kameraden 9,30 Uhr Pietzonliaplatz,

· zum Faclielzug 16,45 Uhr PietzonliaplrQ

�

Was tiiiiiiii Breslau?
mischausplolhaugRuf 363 perettenbülme

Täglich 8 Uhr, Sonntag auch 4Uhr: Der Sensationserfolg
Viktoria ujnd ihr Husar.

latenten-Theater
Täglich 2 Vorstellungen OF« und s« Uhr

Woek- ellll im Grunewald�go.� Der neue Lachschlager mit
Lotte Werkmeister, Oskar Sohn. - cilly Feindt, die Zirkus-

prinzessin mit �ihren Vollblütern und 8 Variete-�timklionen.
Nachmittags halbe Preise und wv�llprogramm.

Glorie. - Palast
Schweidnitzerstrasse 37Kaiser-Wilhelmstraße 5

I, 7, 9 / Sonntags 3, 5, 7, 9 330� 520, 710, 910
II Fortan - sv °"_"&#39; �Liebesparade «

IClIIlIICIIlI Die schönste Tonfilm-Operette
 der Welt. !

neue Verfilmung Um 33" Uhr täglich Fremden-Vorstellung zu ermäßigt. Preisen.als Tonfilm.
Das Spiel mit dem Todelj� m

Löwen- und "Elefantenjägcr
mit seiner Gruppe Abessinischer Löwen.}m;;�5���

Täglich 2 Vorstellungen: Nachmittags 4 Uhr u. abends 8 Uhr.
Wochentags-Nachmittags Erwachsene halbe Preise!

Ts G 7E A n L o T T am Tauentzienplatz.
035i R6 � die ungarische Meistervirtuosin auf der singendesGeigc.

�Fril3 Die�, der fabelhafte Schlagzeuger und Stimmungssänger.
Kapellmeister Ilellhnus am Flügel.

An den Gesellschaftsabenden bis 4 Uhr morgens geöffnet.

Riesä�mus  L E   H ! im Circus Busch-Gebäude!
Das neue Programm! Ilur noch kurze Zeit!�Als Gast:
no  der Altmeister der Dompteure, der. � »« «

Kinder immer halbe Preise! 
Die Wunderbar

A

Lleblelrs Tanz alast und Bar
Nur noch starke! Zeit. « ie W e i n t r a u b s spielen!

1 &#39; g: sgcrl-Il-«eazattstanz
Mittwoch, Donnerstag �und Sonnabend bis 40° Uhr früh geöffnet.�

Ghiristlan Hausen
Schweldnitzer Straße 16-18. _

HIeimg-xroßhandlung
FestslleWeinstuben Stadtklohe

on: rann« fein Gewinn! s

DIE?Unserem lieben Papaxxs
nachträglich die
nehmen Gliltliiiiiliisilie

all!!! Witgtilftflcl
Seine Freunde!

Ziiiaiiqsoerfieiiieruuii
SilllliiilIclld, hen l7. Jlillililk 193l

nachmittags 2 Uhr
werde ich in Or. Marrhwitz
igVieterverfammlung Gafthaiis
Schlesak!

1 gedeaiien Wagen
1 Schlitten

zwangsweife verfteigern
Reimann

Obergerichtsvolizieher 
in Name-lau.

Jlreiwilkige
Verweigerung. Z

Sonntag, den 18. Januar·
nahm. W« Uhr

werden die

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiie
wegen Penfioniecung öffentlich
oerfteigert

T

"s.

«
ist-i«- II 
llillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll�lllIlllllIIIllllllllllllllllllllllllllllllIIIIIlllllllllllllIlllllllllllllllllllllllllllllllllll Jllllllll

Sonnabend

i 
i

Ilillmann 
Hegemeiiter.

m

Grund-when-
platten

M Uclicficil Sllfltigck
empfiehlt oon 35 Pfg. an

- Leppin.

Wir

gewähren auf
alle
Waren
s ProzentRabatt 
llllllllllllllllllllllllllll

Gerling s:
Zirka

- -.»..»..»..  » .. . . » :2:0:!:Q:S:O:T:8:«:G:IzsstcsäIII-Es?

Uaiiislaiier Lichtspiele
Grimm�: Hotel.

«O-� &#39;l S� �I 92� �I 92� &#39;I 92� &#39;I S� �I S� �l 92� �I V �I 92�o&#39; · �I IN-:Z:Mä0:kxg:t:0:ä0-:I:0:I:0:T:0:20:sässsq«« 
.

. .

. ..», «. 

.«:«4Z:TE O!:L: O!:I: O-:2:«.O-.-
92�o&#39;lFreitag, den 16. Januar, um 8 Uhr z«

Sonntag, den l8. Januar, um 5 nnd 8 Uhr -

D. L. S. -Wochensehau.
I S� I T 
56.:::926.:::926.

I92 Y.92
 ein AiibertsFrancosFilm in· 8 Aliten
-" nach einem Roman von Iilaiirree Dekobra.
Ü.�.  -.-.....�.EOEIEOZXLOIZTLOJS:O:I:CJ:TTNGZ:G:T:E:I:TOJ:T:GUSE:-EGESEGZEGFELTSEGKEAJSZGI

Bund �Königin uLuise�.
Gottesdienst wie Stahlhelm.

An ier Feier auf Der izeiieuiniei wird geiaioiien teilgenommen.
B ii h m w i t z.

Sonnabend, den 17. Januar 1931
Großes Bockfest

wozu ergebenft einladet J. Scharf}.
� Anfang 7 Uhr. ���� «»
Spielvereinigung Wind. Marchwitz

Zu dem am Sonntag, den 18. Januar 1931 im
Saale des Herrn Gaftwirt Fuhrmann stattsicidenden

Masken-Ball
ladet ergebenft ein
Eintritt fiir Masken 50 Pfg. Anfang 6 Uhr.

Dei« Fdfiiillsfillllfk

Leilibidliotlie
exx kwsweuxnuidxxxxxxxexxxxxxnxxw 
empfiehlt

"n  Ring.

l

eröffnen
am Sonnabend, den l7- Januar
in Ilamslau, Klosterstraße 34
im Hause des Herrn Blavlid

eine Verkaufsstelle
in Konfitüren u. Schokoladen
Kakao, Kaffee, Tee usw.

Durch direkten Verkauf vom Hersteller an den Verbraucher
sind wir in der Lage, stets

in fabrikfrischer Beschaifeilheit das Beste vom Boston
zu billigsten Preisen zu liefern.

Anläßlich der Eröffnung dieses neuen Geschäfts geben wir am

als Werbe-Geschenk
bei Einkauf von 1.0 ! Mark an
I Tafel Schokolade
bei Einkauf von 2.00 Mark �an

I Viertelpfundpaket Trinkschokolade.
Probieren Sie bitte unsere bekannten
Qualität: - Kaffee�s

1 Viertelpfund .

ferner Perlkaffee 
Qualitäten, die kaum übertroffen werden können.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Schokoladen-Fabrik Dresden
200 Verkaufsstellen

Z. 
III]iliillllllliiilliliiliilllllliilllliiillliiilliiiilliiiiiliilillillliiiiliiilliiillliilliilliilllllllllliiIlilllllllillliililllllliilliilllllillllllil «

Dei Keiner-Kavalier

und einige folgende Tage

75, 85, sc, 95, 105 und 115 Pfg.
. . . das Viertelpfund 90 Pfg.

Rockstroh

in vielen Orten Deutschlands.

©dyladitlpoi.
Sonnabend, den 17. Januar 1931

--- Fleifrli-Verkauf.

"«··""sfii.«siliiilii" 21 ils-irae.
Zu dem am

Sonntag, den 18. Januar i93i
inkwollnyschen Saale

° ftattfindenden

Winterioergniigen 
Uportliche Darbietungen

Theater, Tanz!
ladet fieiindlichft ein 

Der Vorstand.
Anfang 7 Uhr. m

Bester utid billigster .

Grsatz für Streustroh 
ist S ä g e m e h l

ä große Fahre 3.00 Mark.
Bekannte Kiiufer erhalten entgegenliommende 3ahlungs-

bedingiingen
Forftverwaltnng Gramlifchiitz

O Oi Ü.�

Zu haben: Jn mounten bei: Oscar Stege, Oerinania-Orogei·ie,
Selxjlgen it. 11; E. Nishi-ihr, Grunde, Kraliauetftr.

IIillliiliilllllllllillllllllllllliilliilliilllllillllillllllllliliillllililllllllllllilllillEillllllliilllllilIlillllllllllllllliililllliillllililillllllililiiiiiiiillliliilllillllillllllllllillilllllMIIIIIIIIIMIWIIIIIWIIIF


